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2000 Jahre Baukunst – Baustile und ihre regionale Verbreitung
Sabine Pröpper und Martin Spantig

Der vorliegende Beitrag konzentriert
sich auf die von den Fachdisziplinen als
solche bewerteten Höhepunkte der Ar-
chitekturgeschichte. Ziel ist es, anhand
einer Auswahl von Bauwerken aufzuzei-
gen, wie sich die Baukunst in Deutsch-
land räumlich entwickelt hat, von wo
Einflüsse gekommen sind und welche
Werke maßgeblich für die Progression
des Stiles waren. Hierzu bietet die
kunsthistorische Forschung eine breite
Datenbasis. Dabei ging es vor allem dar-
um, vorbildliche Bauwerke in die Karte
aufzunehmen, die für das weitere Bauen
in den jeweiligen Epochen relevant wa-
ren. Sie werden exemplarisch herausge-
hoben, insofern sie noch erhalten sind,
denn wenn wir z.B. heute in einer Regi-
on nur noch wenige romanische Bau-
werke sehen, bedeutet das keinesfalls,
dass dort in dieser Epoche keine oder
nur eine geringe Bautätigkeit stattge-
funden hat. Im Laufe der Jahrhunderte
können romanische Bauwerke durch
Kriegseinwirkung zerstört worden sein,
oder sie mussten eventuell nachfolgen-
den Bauten weichen. Häufig wurden
sie in einer späteren Epoche umgestal-
tet, so dass wir sie z.B. heute nur noch
als Barockbauten wahrnehmen. Der
Lauf der Geschichte mit all seinen Wi-
dersprüchen, wie z.B. der Barockisie-
rung des gotischen Regensburger Doms
und seiner Regotisierung im 19. Jahr-
hundert, hat das heutige Bild der Ar-
chitekturlandschaften in Deutschland
geprägt.

Regionale Schwerpunkte von
Bauepochen
Die räumliche Verteilung von großen
herausragenden Bauprojekten richtet
sich nach der jeweiligen Lage von
Macht- und Wirtschaftszentren. Gene-
rell ist festzustellen, dass überall dort,
wo Wirtschaftskraft und der politische
Wille zu einem bedeutenden Bauprojekt
vorhanden waren, auch Bautätigkeit
stattfand. Dies gilt gleichermaßen für
den Kölner Dom wie für das Olympia-
stadion in München (� Foto). So gese-
hen ist eine Darstellung der kunstge-
schichtlich bedeutenden Bauten auch
eine Visualisierung der räumlichen Ver-
teilung von wirtschaftlichem Potenzial.

Die römische Bautätigkeit auf deut-
schem Boden fand nur innerhalb der
Grenze des damaligen römischen Rei-
ches statt. Herausragende Zeugnisse fin-
den wir heute z.B. in Xanten, mit der
Porta Nigra in Trier und der Porta Prae-
toria (� Foto) in Regensburg. Daneben
gab es eine Vielzahl von Stadtgründung-
en, zu denen als heute größte die Stadt
Köln gehört, wo die Römer Tempel, Mi-
litärlager, Stadtmauern und Häuser ge-
baut haben, von denen aber nur noch
ein Bruchteil erhalten ist.

Mit der Christianisierung begann im
frühen Mittelalter das Zeitalter der Kir-
chenbauten auf deutschem Boden. Kai-
ser Karl ordnete an, die Kirchen nun in
Stein zu errichten. Unter den wenigen
erhaltenen karolingischen und ottoni-
schen Baudenkmälern nimmt der Zen-
tralbau der Aachener Pfalzkirche eine
besondere Stellung neben den Saalkir-
chen und Basiliken ein. Die Kirchen
wurden vor allem in der Nähe der als
Handelswege dienenden großen Flüsse
Rhein, Donau, Weser und Elbe gebaut.

Wie der Name schon andeutet, be-
zieht sich der romanische Baustil in sei-
nen Ursprüngen auf das römische
Reich. Der Rundbogen und das runde
Gewölbe sind die Erkennungszeichen
für diesen Stil, der sich damit deutlich
von der späteren Gotik mit ihren Spitz-
bögen unterscheidet. Die Bauprojekte
wurden in der Romanik immer umfang-
reicher, zunehmend wurde auch Wert
auf verzierende Elemente gelegt.

Von Frankreich kam ab dem 13. Jh.
der gotische Formenreichtum nach
Deutschland und fand flächendeckende
Verwendung. Das Ulmer Münster, der
Kölner (� Foto) und der Regensburger
Dom gehören zu den Höhepunkten die-
ser Zeit. Der Architekturstil mit Spitzbö-
gen, Strebepfeilern und großen Glasfens-
tern in hohen Kathedralen wurde in der
folgenden Epoche der Renaissance
(franz. für Wiedergeburt der Antike) als
gotisch (ital. gotico – barbarisch) be-
zeichnet.

Im 15. Jahrhundert besann man sich
in Italien auf das Erbe der griechischen
und römischen Antike. Zur Zeit der Re-
naissance entstanden allerdings auf
deutschen Gebiet – bedingt durch die
politischen Wirren – vergleichsweise
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wenige im Weltmaßstab herausragende
Werke wie das Schloss in Heidelberg.

Nach der dem Dreißigjährigen Krieg
(1618-1648) folgenden politischen und
wirtschaftlichen Konsolidierung wurden
wieder mehr finanzielle Mittel in den
Aus- und Neubau von Kirchen, Klös-
tern und Residenzen investiert. Im Stil
des aus Rom kommenden Barock und
unter dem prägenden Einfluss des fran-
zösischen Rokoko wurden in den katho-
lischen Ländern Deutschlands überwie-
gend Sakralbauten, in den protestanti-
schen Regionen vor allem Schlösser er-
baut.

Nach dem Rokoko besannen sich die
klassizistischen Architekten erneut auf
die Antike. Dem Klassizismus folgte im
19. Jahrhundert eine Vielzahl von histo-
risierenden Neo-Stilen, die schließlich
im Eklektizismus, dem Vermischen von
Architekturzitaten, mündete. Dem ver-
suchte das 20. Jahrhundert ab den 20er
Jahren neue Formen entgegenzustellen
und einen neuen Ausdruck für die eige-
ne Zeit zu finden. Die Form folgte nun
der Funktion. Dies ging einher mit der
Verwendung neuartiger Materialien wie
Stahl und Stahlbeton. Ein innovativer
Bau wie das Olympiastadion in Mün-
chen wäre ohne die Erfindung von
Acrylglas nicht denkbar gewesen.

Waren es vor 2000 Jahren vor allem
Stadtmauern und Tempel gewesen –
später von den Kirchen abgelöst –, die
als bedeutende architektonische Pro-
jekte angesehen wurden, haben sich
mit den Auftraggebern auch die Aufga-
benstellungen gewandelt. Große Muse-
en und Stadien als „Freizeitkathedra-
len“ oder repräsentative Bürotürme
stellen heute die großen Bauaufgaben
dar.�

�

(von oben nach unten)

Torbogen und östlicher Flankenturm der Porta
Praetoria in Regensburg (2. Jh. n.Ch.)

Kölner Dom und Museum Ludwig

Schloss Nymphenburg in München

Olympiastadion in München (1972)
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